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Hannover , 8. Juli .
Amtlich wird kenteldet :
Ucbcr Hannover ist vom kommandierenden General

der Belagerungszustand verhängt worden .

*
"

Wir erHalen folgende Drahtnachricht aus Han -
nover :

i Die heute nacht um 11 % Uhr angckommcue Reichs -
wehr feuerte , ohne das Kommando abzuwarten , auf die

vor dem Bahnhof versammelten Menfchenmasseu . Eine

Frau und zwei Männer sind getötet , zwei Kinder vcrwun -

det worden . In der Stadt herrscht grohe Erregung . Der

. Streik war becits um 11 Uhr beigelegt .
'

Ueber die Vorgänge in Hannover wird durch WolffS

Bureau folgender Bericht ausgegeben :

y Hannover , S. Juli .
Die gestern abend «ruf dem Bahnhof eingetroffenen Truppen

Aurden von dem Gesindel tätlich angegriffen , welches

versuchte , ihnen die Waffen abzunehmen , worauf die Truppen von
per Masse zur Selbstverteidigung Gebrauch machen
muhten . Leider sind dabei einige Tote und Verwundete zu be -
klagen . Wie der „ Hannoversche Courier " dazu weiter meldet , zog
nach den Gewaltakten auf dem Ernst - August - Plah eine Anzahl von
Spartakisten nach dem Schloß und holte dort Gefangene heraus .
Hierauf zog die Menge vor einige Polizeireviere , um dort nach
Waffen zu suchen und schließlich nach dem Militärgerichte - gofängniS ,
wo ihr die Wache die Waffen ohne Widerstand über »

ließ . Hierauf erzwangen sie den Einlaß und befreiten
sämtliche Gefangenen . D�e Gerichtsakten wurden in der

Haller Straße verbrannt . Nunnrchr begab sich der Mob nach dem

A' llengeföngnis , wo eRilbSwehrtruppen und Sch ' . chleute entgegen »
traten . Es entwickelte sich ein Feuergefecht , das nwchrm
Tote und Verwundete forderte . Schließlich ergriff die Menge die

ftlncht .
Der « imMche Von cht läßt nach feiner ganzen Fafftmig

darauf schließen , daß bi « Truppen , wie « S in unserer Mel¬

dung Heißt , felbstänpi . g, vihne ein Kommando abzuwarten ,
ouif die Menge feuerten nrib damit die nachfolgenden ölu -

tiigen Ereignisse Provozierten . Wieder ist durch die Schuld
der milrtärischen Führung , die ihre Truppen nicht in der

Hand Hat , das Blut Unschuldiger igeflossen und ein Mutiger
Zusammenstoß Heraufbeschworen worden . Wir verlangen
strengste Untersuchung und Beistrafung der

Schuldigen .

Abbruch des Eiseubahuersteeils in Hannover .
Hannover, ? . Juli .

Die sireikenben Eisenbahner haben beschloffcn , den
Streik abzubrechen und die Arbeit morgen früh wieder

» ufzunehmcn . Die StreilkeitMg wurde beauftragt , die Bcrhand .
fungen fortzuführen ,
f , --

Die Liste der Auszuliefernden .
I Versailles , 7. Juli .

: Einzelne Blätter , wie „ Patrie " und „ Journal
6 ( 9 D 6 b a t 5 " veröffentlichen die Liste der Dent -

kch e n , deren Auslieferung die Alliierten wegen Ver -

«ehens gegen die KriegSgesebe und das Völkerrecht der -

langen werden . Es werden genannt : Kronprinz

Rupp recht von Bayern lDeportationen m Nordfrank -

»ich ) , von Mackensen ( Brandstiftung , Diebstahl , Hui -

Dichtungen in Rumänien ) , General von Bulow ( Nieder -
drcnnen von Andcnne , Füsilierung Gefangener ) , Baron

don der Lancken ( Cavell - Affäre ) , Admiral von Ca -

Pelle ( Unterseebootkrieg ) , Leutnant Werner , die Komman -

donten Valcntincr und Forstnc ? ( Versenkung von Hospital -

schiffen ), von Manteusfol ( Nicdcrbrcnniing von Loe -

wen ) , Major v o n B ü l o w ( Zerstörung von Aerschot , Hm -

Nchtung von 150 Gefangenen ) .

Das englische Unterhaus und die Auslieferung

des Kaisers .
* Amsterdam , 7. Juli .

Reuter meldet auS London , baß Bonar Law im englischen

Anterhause in Erwiderung auf eine Anfrage erklärte , bisher

die alliierten Regierungen in der Frage der AuS » .

jkwLägEmeltf « a » « . » IkkS l « i « i « » » ' i

stellungen bei drr holländischen Regierung erhoben , die not -

wendigen Schritte in dieser Frage würden jedoch unternommen .
D a l b i e z fragte , ob irgendwelche nicht amtliche Mitteilungen
gemacht worden seien . Bonar Law crwiderte : Darüber
mächte ich mich lieber nicht äußer it . Murray
fragte , ob Bonar Law wisse , daß eigentlich niemand besonder ?
wünsche , baß der vormalige Kaiser nach England gebracht werde .

Diese Anfrage erzengte Beifall . Bonar Law
antwortete nicht auf diese Frage .

Die HeHnschasiung der kriegsgefungeneu .
Bern , 7. Juli .

Die belgische Eisenbahnverioaltung hat die notwendigen Mast -
nahmen zur Heim schaff « ng der deutschen Kriegs¬
gefangenen gclrosfeu . Zahlreiche Kriegsgefangene find be -
reltS nach Santmelpliihen für . die Hcimbefärderung geschafft
worden .

Lee Proleslstreil In Zlalie «.
Bern , 7. Juli .

Der G. ' ncvoltct beS allormeinen italienischen GewerlschaftS «
bundcS macht bekannt , daß auch die italienischen Eisen -
bahn er sich dem internationalen Protest streik anschließen
werten . Nach A v a n t i wurde eine Tagesordnung vor -
gelegt , die in der Hauptsache folgende ? besagt : Du ? italienisch «
Proletariat beschließt , mit größter Energie s ch g « g « n d ie Ii n -
terdrückungkpolitik der Entente aufzulehnen , die darauf
ausgeht , die Sowjetrepubliken und die durch den Krieg
entstandenen neuen Regime niederzuhalten . Diese allen
Grundsätzen de ? SelbstbestimmungSrechlS der Böller und oller
Gerechtigk . - it hohnsprechend « Politik findet i « der Anerkennung
des von allen freiheitlich Gesinnten bekämpften russischen Abcn -
teurcrS Kokt schal « nd in den FriedenSbedmgnngen , wie sie
von der Entente dem deutschen Volke auferlegt worden sind , ihren
Ausdruck . Ilm gegen diesen Geist der Reaktion und
der Unterdrückung , der die Leiter der Entcntepolilik beherrscht ,
und gegen die volksfeindliche Politik der eigenen Regierung zu
protestieren , wird am 20. und 21. Juli das italienische Proletariat
mit Ausnahm - der im Sanitätsdienst beschäjtigten Leute in den
General st reik eintreten ,

Bern , 7. Juli . ( W. T. «. ) '

Die RegierangSverorduungen über die Preis -
herabsehuUig der Lebensmittel und Bedarfsartikel haben in
den meiste » Stödten Italien « zu einer Beruhigung geführt .
Nach vorliegenden ZeitungSmeldungen sind llnruhcn größeren Um »

fangS am Sonntag nur i » Mailand und Turin vorgekom -

me » , wo zahlreich « Geschäfte geplündert wurden . Der Montag -
vormittag verkiek nach Mailänder NachmittagZblätteru in Mai -
land ruhig . .

Zwei 3ragen .
Bor j «tzl zwes Monaten find Me Mörder Karl Lleb -

k n e ch t S und Rosa Luxemburgs abgeurteilt worden .
Seit jetzt zwei Monaten wartet die Oeffentlichkeit darauf ,
ob N o s k e das Urteil bestätigen wird oder nickst .
Und seit jetzt zwei Monaten schweigt NoSke . Kann er ,
der Mann der schnellen Entschlüsse , sich diesmal wirklich nicht
entschließen ? Oder ist die Entscheidung vielleicht schon ge¬
fallen und er hält sie Ver Oeffentlichkeit nur vor ? Deshalb
heraus mit der Sprache : Wie steht eS mitder Be -

stätigung des Urteils gegen die Mörder
Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs ?

Vor viel mehr als zwei Monaten ist der sogenannte
Oberleutnant Jürgen , eineS der Werkzeuge der Spitzel -
zentrale , verhaftet worden , der seinerzeit auch den Genossen
Ledebour festgenommen hatte , und von dem im Prozeß
behauptet wurde , daß er Ledebour das gleiche Schicksal be -
reiten sollte , das die Genossen Karl Liebknecht uich Rosa
Luxemburg getroffen hat . Die Verhaftung wurde damit

begründet , daß er angeblich ohne Befugnis Verhaftungen
bewirkt und Haussuchungen vorgenommen hatte .

Obgleich die Oeffentlichkeit in hohem Maße an dem
weiteren Schicksal dieses Ehrenmannes interessiert ist ,
schweigt die sonst so beredte Staatsanwaltschaft über ihn wie
das Grab . Wir fragen deshalb an : Herr Staatsanwalt -
schaftSwt Weißmann , Herr Staatsanwalt Zumbroich , w o
befindet sich Jürgen jetzt ? Und wie steht ' S m i t
dem Verfahren gegen ihn ?

Wir nehmen natürlich an , daß die uns zugegangene
Nachricht falsch ist , auch er sei glücklicher Besitzer eineS Passes
Mch Holland und vielleicht schon dort eingetrosfen . _ — —

Die heiligen drei Könige oder

wosiir Denis # # Seid Hai.
Von Vrivatdozent Dr . Arthur Rosenberg .

. Sparen , Sparen >" S » tönt au » dem Munde unsere -

Finanzminlster lm Reich und in den Sinzelstaalen . Wenn bi -

Arbeiter unv veamte » des Staats Ausbesserung ihrer knappenl

Einkünfte verlangen , wen » dringcnde Reformen in unsere «

ErziehungS - und Bildungswesen gefordert werden , dann stehe »

die regierenden Herren gewöhnlich achselguckend da und betruerni

treuherzig : „ Wir haben kein GeldI ' Der arme , arme preußisch -

deutsche StaatI Er hat nur für zwei Tinge immer Geld »

für die Freiwilligenksrp » und für die Kirche !

In Weimar habe » die RechtSsozialiste », die Zentrums

mäimer und die Demokraten , neben anderen tüchtigen Leistunzen »

auch ein Kompromiß über daS künftige BerhältniS von Kirche unp

Staat zusammengebraut . TaS Werk des schwarz - rot - goldene »
Dreibunds hat denn auch das verdient « Lob davongetragen : Mi *

schmunzelndem Behagen berichtet der bekannte geistlich « Tunkeb - '

mann Mumm t « der Zeitschrift „ Reformation " vom 1. Junü

über die Weimarer Beschlüsse , wie sie in den Artikeln 30 , 30 al

und 81b de » deutschen Verfassungsentwurf » zum Ausdruck ge -

kommen sind . Mumm triumphiert : „ Das kirchliche Ver -

mögen ist gegen Zugriff « gesichert , ebenso da ? Steuer »

recht der Kirchen sichergestellt . Tie StaatSzu -

schösse « « die Kirche sollen ab Gelöst weroen ; die Grundsätze

für vollwertige Entschädigung werden durch «in Ge -

setz festgelegt werden . " Kurz und gut , der Kirche sind alle Ein -

künft « „sichergestellt ' . Und wenn sonst im Lande noch so viel

Elend herrscht , die Kirch « soll nicht darbe « . Dafür sorgen schon

die RechtSsozialisten im Bunde mit ihren demokratischen und Zen¬

trum « freunde «. Im Jahre 1914 hat allein in Preußen d' . e

Kirche 4S Millionen Mark direkt au » dem StaatSsäckek

bekommen ; ganz abgesehen von den dielen Millionen der Kirchen -

steuer . Zur Zeit zahlt der preußische Staat die Millionen an die

Kirche immer noch luftig weiter , und wenn künftiG einmal de «

StaatSzuschuß an die Kirche . abgelöst ' werden sollt «, dann be -

kommt sie «ine „vollwertige Entschädigung " I Und doch hat e »

einmal einen gewissen Jesu » von Razareth gegeben , der seine »,

Zünger » lehrte : „ Ihr könnt nicht zwei Herren zugleich dienen .

Entweder Ihr dient Gott oder dem Mammon . " Nun , Her «

Mumm und seine kirchlichen Freunde haben sich für de »

Mammon , in Gestalt der deutschen ReichZ - Tausendmorlscheine

entschieden . Wie sie « rf dieser Grundlaz « ihr Verhnltniz zu

Gott und zu Jesu » einrichten wolle », bleibt ihnen überlassen . Die

frommen Herren haben « S ja zu allen Zeiten verstanden , vier :

ungerade sein zu lassen ; sie werden sich « uch auS dieser Zwick -

mühl « herausfinde » . 1

Nicht ohne Grund haben die Ebert - Scheidemann nach

dem 9. November ihr kirchenfreundliches Herz entdeckt . An :

ist ihnen die Kirch « völlig gleichgültig ; aber sie brauchen die

schwarzen Bataillone al « Waffenbrüder im Kamps

gegen da » klassenbewußte Proletariat . Darum hält die jetzige

Regierung der Geistlichkeit die offene Brieftasche hin und liefert

ihr die Schuljugend anS . Indessen ist in der Ehe zwischen dem

RechtSsozialiZmn » und der Kirche , wobei die Demokraten «l »

Brautjungfern hinterdrein laufen , eine ergötzliche Irrung passiert ,

Drr oberste Bischof und „ Herr " der preußischen evan -

gelischen Landeskirche war bis zur R- volntion Wils

heim II . Seitdem nun Wilhelm seinen Wohnsitz nach Amerongen

verlegt hatte , war die preußisch « LandeSlirche bischofi - und Herren ,

loS , ein Zustand , der eigentlich einer demokratischen oder gar

sozialistischen Zeit gar nicht übel entsprach . Aber die preußische

Revolutionsregierung dachte gar nicht daran , die Gewalt , welche

bisher die Hohenzollern über die Kirche ausgeübt hatten , auf -

zugeben . Sondern die vorläufige preußische Verfassung übertrug

die Rechte , die früher der König von Preußen als „ Ober -

st er Herr " der Landeskirche besessen hatte , auf dreck

evangelische StaatSminister . Für diesen ehrenvolle »!

Posten wurden bestimmt : die Herren Oes er , Dr . Südekum

und He inet So hat die preußisch « Landeskirche statt de ? einen

vertriebenen König » nun ihrer drei . Diese heiligen drei

Könige der Republik Preußen sind der best « Witz , de ,

in der sonst so tiestraurigen deutschen Revolutionsgeschichte

gemacht worden ist . Herr Wolfgang Hein « ist ganz offenkundig
wegen seiner Milde , wegen seine » RechtSgefühlS unst wegen seine «

«cht christlichen Nächstenliebe auf den BischofSstuhl erhoben wordon ,

Stete MtSsotialiltisch - hemolratisch » MiigS - Matz m « Al



fUyn ffTITfr vnl wongrrqKjen TnmiTnm artvrrcn gn inrri , ow svM
) tiU den jetzigen Machthabern durchaus zufrieden find . Von den

kirchlichen Behörden und Versammlungen regnet «Z Proteste gegen
�lese » Gpottgeburt der preußischen Nowcrsassung " , wie Herr
Mumm in dem oben erwähnten Artikel sich auZdr &kt Herr
Mumm tröstet sich damit , daß die Bischof Sgewa Ii jener drei
Minister nur eine vorübergehende Erscheinung sein werde , bis

Kum Fnkrasttreten der neuen Reichsverfassung . Aber er irrt sich
wahrscheinlich : so leicht werden die MehvheitZparteien die Gelegen -
iheit nicht fahren lassen , die preußische evangelische Kirche fest am
Bdäageß ' miti zu halten .

Die wirkliche Befreiung der Kirch « von der slandalSse «
EtaatZkontrolle ist nur möglich durch restlos « Trennung
von Kirche und Gtaat . Dann darf die Kirche aber auch
leine Trinkgelder vom Staat annehmen , und sie muß jeden Ein -
fkuß «ruf öffentliche Einrichtungen , wie z. 85. die Schul «, aufgeben .
Gegenüber dem kümmerliehen Schacher zwischen de » gegen -
tvärtigen Machkhabern und der Geistlichkeit erheben wir die
storderungem : keine Kirchensteuern " mehr , sondern
nur noch freiwillige Mitgliedsbeiträge in den privaten kirchlichen
Vereinen ! Kräftigste Heranziehung des Kirchen .
vermögen » , wie aller anderen Vermögen , zu de « Lasten der
Nllgemelnhottl Nnd dar allem : kein Pfennig mehr für
h i e Kirche aus den staatlichen und kommunalen Kassen ! Die
dielen Millionen , die bisher alljährlich in Preußen - Deutsch -
land der Staat dem sprichwörtlichen . . guten Magen " der Kirche
zugeführt hat , s « ven lieber zur körperlichen und geistigen
Förderung unserer armen Proletarierkinder
benutzt werden . In diesem Sinne wird eine wirkliche sozialistische
Regierung zu arbeiten haben , und sie wird nicht ihre Zeit mit
de » ßitfff ««# de ? KHiiigl - und BijchofS - Grsatzeß vertchdelnl

Kvllurverrol .
. Zwischen der Notkepartei unö dem Ze « i « um
sslnden beka - nntlich Verlxrndlui >g«n über die Schulgesetz -
nebung statt . Heber ben Inhalt d « S geplanten Kompromif -
seS finden sich in den liberalen Blättern Mitteilungen , bie
geradezu ungeheuerlich klingen . ES soll ein R e i ch s -
Gesetz beschlossen werden , daS den einzelnen Freistaaten
das Recht nehmen würde , am gegenwärtige » Stand der
konfessionellen Schule etwas zu ändern . Die
konfessionelle Scheidung würde aufrecht -
erhalten werden und der NeligionSlunterricht
ordentliches Lehr fach bleiben . Endgültig sollden
die Schulfragen dann in einem Reichsgesetz geregelt werden .
Es ist selbswerständlich , daß das Zentrinn eZ verstehen
würde , das Zustondekomrnen eines solchen Gesetzes jähre -
lang zu verhindern . Unterdessen würden die heutigen
Schulgesetze , in dieser Beziehung die reaktionärsten der Welt ,
trotz Revolution und „ vollendeter Demokratie " bestehen
bleiben .

Daran aber noch nicht genug . Dag preußische
Zentrum fordert vom ttulwsministerium die sofortige
vurückziehung der beiden Schulnotverord -
» u n g e n. Die eine Notverordnung bringt die Aushebung
iet geistlichen O r tS sch u la u f s i ch t , während bie
andere Bestimmungen über die Zusammensetzung der Schul¬
deputationen trifft . Die Verordnungen sind seinerzeit mit
Zustimmung der gesamten Koalitionsregierung , also auch
der ZentnimSminister erlassen worden . Jetzt fordert daS
Zentrum ihre Beseitigung und droht , falls feine Forderung
Kicht erfüllt wird , mit der Bildung eines seldständigen rhei¬
nischen , westfälischen und oberschlesrschcn Bundesstaates . ES
heißt , daß daS preußische Kultusministerium diesen Forde -
rangen Widerstand entgegensetzt , während im Reich der
NlechtSsozialist Heinrich Schulz sich mit dem Zentrums -
abgeordneten Mausbach bemüht , den Kuhhandel » um
Abschluß zu bringen .

Daß solche Verhandlungen überhaupt stattflndeil , ist
tztn unerhörter Skandal . Wir haben seinerzeit , als
die Rechtssozialisten die Koalition mit dem Jentrum ab -

schlössen , vorausgesagt , daß da » die völlige Preisgabe
der sozialistischen Kulturforderungen bc -

deuten würde . Damals wurVe dernchert , dost davon keine
Rede sein könne , das Zentvnn vielmehr zn wichtigen Kon -
Zessionen bereit sei . Nun zeigt es sich , wie richtig unsere
Voraussage gewesen ist . Jetzt erntet die rechtssozialistische
Negierung . was sie damals gesät hat .

Daß das Zentrum in solcher Weise aufzutreten sich
unterfängt , kennzeichnet allerdings die politische Situation .
Tie NoSkepartei ist durch ihre verräterische Politik und die
Vollender « Unfähigkeit ihrer Führer so heruntergetvirtfchaf
tet , daß ihr eben alles zugemutet werden kann . Bei den

Massen ist sie verhaßt und verachtet , im Bürgertum nur
noch alS momentaner Notbehelf ' geduldet . Man weiß , daß
Wahlen für diese Partei eine Katastrophe bedeuten würden ,
und glaubt , ihr daher alles zumuten zu können .

In einer geiocchnten Gvfckncklichkeü und SkruPelloEg -
feit will jetzt daS Zentvirm ldiche Situation ausnutzen . Die

RechtSsozidlisten und allen voran der famose H a e n i f ch ,
haben seineiHeft tos wüstssw Geschr « Wer die arngeMiche
KiätudCcniipftoliittl MVVf HofstnvnnS erhoben . Jetzt zeigt
eS sich , daß tos Zentrum unter den KMurkonipf bereits

jede Einschränkung der Herrschaft der Kirche über die Schul «
ansieht . Die erbärmliche Feigheit , die die Rechtsfosiabisten ,
wie in allen , so auch in den Kulturfragen bewiesen haben ,
trägt jetzt ihre Früchte und ihr Schachern mit foqwlifWchen
Grundsätzen endet damit , baß sie diese vcWig aufgeben , wah¬
rend d « Gegner ihre Grundsätze restlos durchsetzen .

Auf ton Ausgang dieses Kampfes zwischen ton beiden
Regierungsparteien kann man einigermaßen neugierig fein .
Aber wie . die Dinge stehen , wer ton die RechtSsozialiften schon
zn Kreuze kriechen . Denn einen wirklichen Kampf können

diese Gefangenen toi bürgerlichen Parteien doch nicht mehr
führen . Und ob sie ein paar sozialistische Grundsätze mehr
oder weniger aufgeben , bevor sie von den Arbeitermassen
endgültig erledigt werden , darauf kommt eS ihnen auch
w itTsich nicht mehr a n.

Beschützer der Klassesjsftiz .
Der „ Vorwärts " behauptet , wir hätten in rmseren De -

sprechungen des Prozesse » über die Ermordung deS Oberst -
leutn . v. Kl über in Halle unseren Lesern alle « mögliche
vorgelogen . So hätten wir gesagt , den Tätern sei gar
nicht « nachgewiesen , während in Wirklichkeit aber

zahlreiche einwandfreie Zeugen die Angeklagten als die -

jenigen wiedererkannt hätten , die Klütor in « Wasser «e -

worfen und «es ihn geschossen hatten . Wa » aber hohen wir

in Wirklichkit gesagt ? Wir haben wörtlich erklärt , „ daß

ein Teil der Zeugen mit Bestimmtheft in einem oder meh -

reren der Angeklagten den oder die Täter erkannt haben " ,

d- h. also , wir hoben dasselbe , was der „ Vorwärts " jetzt

sagt , nur in anderen Worten ausgedrückt . Allerdings haben
wir der Wahrheit entsprecheich hinzugefügt , daß andere Zeu -

gen dagegen die Angeklagten als Nuhttäter bezeichnet
haben . Das unterschlägt der „ Vorwärts " selbstverständlich
seinen Lesern .

Der „ Vorwärts " behauptet weiter , wir wären für die

Freisprechung der Angeklagten « » getreten , auch wenn sie

wirklich die Töter gewesen sein sollten . Wir fordern

ton „ Vorwärt » " auf , diese schamlose Lüge durch einen

genauen Hinweis auf die Stelle unserer Ausführungen auf »

zuklären , wo wir solche Worte auch nur dem Sinn « nach

gebraucht haben . Dos Gegenteil ist nämlich der Fall . Wir

haben erklärt , daß wir an dem Urteil nicht rütteln

wollen , daß aber die Angeklagten nur die Opfer der Regie -

rungSpolitik geworden sinv . Niemals haben wir aber ge -

sagt, daß tos einen Frei ch gegen wirklich « Täter recht -

fertigen würde . Daß aber üw Arbeiterschaft Halle » in ton

Angektagten nur die verführten Opfer der durch die Poli -
tik der Regievung maßlos erregten VolkSleitonfdjaft sah , daS

hat sogar die „ Deutsche Tageszeitung " in ihrem Nachtoort

zu dem Prozesse zugegeben , wenn sie sich auch darüber ent -

rüstet hat .

Daß dem „ Vorwart » " jede « Verftändn » « für DblkS -

ström , irngen fttflt , hnmtort rmS nicht , da mit jedem Tage

immer sichtbarer wird , daß er ieton Kontakt mit ton

Masten , jede Wertim - g ihrer Bestrebungen von einem höhe -

ren , retolubionären Gefichtepmikt verlören hat . Nock ' we -

mger wundert es unS , daß er ton Mordprozeß Klüber #
« nem neuen Lorstoß zugunsten der Mörd - c

LrebknechtS und Luxemburgs und zur Ver -

te,ld > rgung der Justizschonde im LiebknsA '
Lursmibiwgproxeß benutzt . Dos tot so kommen müssen . Der

„ Vorwärts " hat zwar in einem lichten Augenblick toS Ber -

ftchr - n flogen die Mvrtor LiebkiwchtS und Luxemburgs asi

�visionKpatriotisches Theater " tozcxWi
Jetzt jetoch scheut er sich mcht , darauf hinzuweisen , daß mm

m dtckfem Prozeß fem Kich - n- lofer GchuldbeüveiS gegen tM

Tater geführt » vovton sei , und er stMt es so dar/alS od

nur blutgierilg den Kopf der Mörder gefordert hätten , ob

toochl trttt ein ftchr lückenhafter Jndi - zicnÄgwsiS gvgen st

,
Wir sehen davon ab , eine Parallele anzustellst

zwischen der Höhe toS Strafmaßes deS verurteilte «
Oberleutnant ? Vogel und toS Jäger » Runge und den Blut -
urteilen im Klüber - Prozcß . Der Kernpunkt der Frag «
liegt darin , daß im Liebknecht - Luxemburg - Prozetz da »

ganze Verfahren darauf angelegt war , die Mörder z « bv

schützen und zu entlasten und bie Spuren toS Vettbrechen »
zu verwischen . Der ganze Apparat der Militärjustiz wurde

mißbraucht , daS Recht mit Füßen getreten , um die Ofr

zierSverfchwörung gegen Karl Liebknecht und Rosa Luxen -

bürg ungesühnt bleiben zu lassen . Gegen diesen ungeheuer -
lichen Mißbrauch , gegen diesen Weltskandal , der die deutscht -

Justiz schändet , gegen die elende Rolle , die die Regicrunü
in diesem Prozeß gespielt hat , richtete sich unser Kampf . Uns

war es völlig gleichgültig , welches Strafmaß bie Schub

Sigen treffen würde . Wir kämpften für Recht und

rechtigkcft , wir protestierten gegen die ungeheuerlich�
Klassenjustiz , die m diesem Prozeß besonders kraß

Ausdruck kam , genau so, wie die deutsch »« Sozialdemokratr «
seit Jahrzehnten stets gegen die Klassenjustiz der Herrschen¬

den protestiert hat . . �. 1
Dem „ vorwärts " nehmen wir seine Verteidigung der

Klastenjustiz nicht weiter übel . Nachdem er der treue

Hund der herrschenden Truppe geworden ist , steht er oi «

in der Frage tor Justiz auf demselben Boden wie die orM

her herrschenden junkerlichen und kapitalistischen Tligueru

Die Grundsätze der deutschen Sozialdemokratie hat er auch

hier verraten : ein unerhörter Mißbouch ist e«, wenn er M

auf sie beruft .

5slscher «efhsSen .
Der „ Vorwärts " als Nachfolger des Reichslugen - i

Verbandes .

Der „ Vorwärt « " , dessen fetzige Redaktion nur mit HUty
de » Oberkommandos in den Marken und unter dem Schutz »

des Belagerungszustand ? » den Berliner Arbeitern ihr Bio »

entriß , wirft unserem Genossen Dr . OSkar Cohn „Li »'

äugeln mit dem Belagerungszustand " vor . Zu diesem Zwst

zittert eS aus dem toi unS wiedergegebenen Bericht sernei

jüngsten Rede in tor Nationalversammlung folgenton Satz -

, . ®5 ist doch ein Unterschied , ob ein « um die Macht i to '

ge nd « Partei , nennen Sie sie Näteregierung oder toie #"*1

sonst wollen , von der Gesetzlichkeit abweicht , oder ob es dl *

Negierung tut , die immer und immer wieder versichert , st

sei bie wahre und gesetzliche und dmuskratistto Regierung . "

Doch die folgenden Sätze , die den Standpunkt tos

nossen Cohn in dieser Frage nach allen Seiten h i ?

scharf umreißen , werden vom „ Vorwärts " , nach Manier ! *»

seligen RrichOlügenverbandeS , glatt unterschlagen . Tenost '

Cohn erklärte kategorisch :
„ Gewalt und Mißbrauch mißbillige ich gleich scharf , gleW

viel welch « Partei sich des Mißbrauch « schuldig macht . ( Aurw

bei ton Rai�ssoz. j Sie wissen , daß ich eS m i ß b i l l i g�'

wenn in München oder Passau oder sonstwo Kommunisten

ll nabhäng ige oder wer immer da ? Postg ' heimni ? uto da » Te�

Phongeheimnis durchbrechen . Aber e» muh doch anders gewer "

tet werden , wa » mitten im heftigsten Kampfe e * '

schießt , cl « wenn Sie jetzt mit einer auf die Dauer bereckn ®' i

ten Gesetzgebung nicht « weiteres tun , als die Gcschäit�
einer Partei zu besorgen , unp ihre Machtposition mit dr «

Mitteln der Gewalt zu verewigen . " � |

Man kann nicht schärfer die strikte Ablehnung aller Ge '

Waltmethoden als planmäßiges Mittel tor Politik zuN

Nn Opfer .
Von Kurt Siznep .

Genossin Sonja Lerch war au « Anlaß de «
Januarstreik « 1918 in München mit Eigner und
andern verhaftet worden . Heber die Gründe zu
chrmn Selbstmord ' en AprU 1918 wurde damal »
gestritten . Reue » Licht erhält der Kall durch sal -
» ende » EtS - k au » Eisner » Nachlaß (zttoet Bände
toi Paul Eassirer , Berlin ) .

Die » rme Sonja hat sich in Stadekhei « erh » n,t . Nicht

pegen de » . Lantzetverrat » " , sonder » um der tiefsten Demüti -

gung ihrer Krauenliebe zuvorzu kommen . Es war «in paar Tage
vor dem Termin ihrer Ehescheidung . Dieser prachtvolle deutsche

Philologe , fftr den die Sonja gearbeitet und gerackert hatte , der

sich vor mir « ine » Tolstoianer nannte , widerstrebte gleichwohl
bem Uebel , und beröfseusticht « i » dem Augenblick , al « seine Fr « «
unter Anklage ein « » mit Zuchchau » bedrohten Verbrechen » ver »

haftet war , in ton Blätter » eine Erklärung , daß er schon vor

einiger Zeit die VhescheüotiiMlag « eingekeitet habe . Die deutfehe

Defsentlichieit nahm an dieser Handlung anscheinend feinen An -

stoß ; man fand sie offenbar seibstverfiändkch . Not kennt kein

Vebat . Die Deutschen sind ja da » ritterliche Volk . Außerdem
war sie n » r eine klein « russisch « Jüdin und er ein kerndeutscher

Man » , wen » auch Romanist . Sie schämt « sich für ihn , und al »

sie sah , daß er es wirklich zum Scheidungstermin kommen ließ ,

dollzog sie freiwillig und gründlich die Scheidung . Denn sie liebte

diesen Maoni Sie hatte sich während der Streikwoche mir an -

vertraut . Man hatte ihr eingeredet , daß politische Agitation
— . Landesverrat ' stand ja damals noch nicht in Frage — ein

ScheLmng « grui » d sei . Unter dies « lächerliche » Pression hatte sie

eingewilligt , dte Ehe friedlich zu trennen , « l » ich ihr den Unsinn

auSeinmrdersetzte , daß deshalb eine ge schiebe * werden

könnte , wollte sie zum Rechtsanwalt gehe « und ihre Einwilligung

zurückziehe «. Da » sagte sie mir am 81 . Januar , während de »

Münchener DemonstrationSzuge » . Ihre Abficht wurde durch die

Verhaftung bereideit . Ich bemühte mich , sie zu trösten : Si »

Man » , dar s » handle , sei doch nicht wert , daß man feineiwege »

leide . Da wurde sie sehr « regt und ersuchte mich sehr energisch ,

darüber nicht z « roden : ihr Mann sei ein Charakter . Da wußte

Ich, daß sie ton Man « bei «noch liebte . An dieser Stehe ist sie ge -

Jhifo * , ®i ? AofängniSpstzchose , die lange « enffanw « . schlaflos «,

Nächte vollendeten da » Merk seelischer Zerrüttung . Ich sah sie

seit unserer Verhaftung zweimal . Nnmal begegnete sie mir noch

im Poiize igewahrsa m. Sie wollte aus mich zu und mir die

Hand zeton . Da » wurde verhmdert . Das zweit « Mal sah ich

sie im Hof de » Untersuchungsgefängnisse » ; sie stand naß im

Regen , stierend , völlig zusammengefallen , an die Mauer gelehnt ,

wie ein « vcrsinnbilRichung tor Obdachlosigkeit ; sie endigte ihren

„ Spaziergang " und ich begann ihn , wir nickten un » bei dieser

Ablösung stumm zu . Ein « russische Märtyrerin auf deutschem

Boden . Si « erlebte da » Martyrium doppelt , al » ruffische Sozia -

1 listin in der deutschen Partei und al » russische Frau bei dem

! deutschen Uiuverfität »gelehrten . . . Später erfuhr ich, toß ihr

Mann sie während der Haftzeit niemal » besucht hat .

Aufführung hielt sich i » Darstellung und Ausstattung auf b«'

achtticher Höhe . Um den Erfolg macht « sich ( neben den Dam « "

Mann und Garden und dem Tenor Willi Weiß ) in erst�

Reihe Kranz Groß verdient , tor eine famose , manchmal a »

Palenberg erinnernde , bitter tragikomische Gestalt schuf , die to *

guten alten Geist der echten Wiener Reftroy - Zeit atmete .

VavervkemSdiea .
Nu « sind wir in verlin so weit , daß mit der borgerückten

Sommerzeit die Theater ihren wöchentlichen Einheitsspielplan

; haben . Mehr alt zwölf Bühnen haben ihr Terienstück , da » Tag

i kür Tag ein nach Heiterkeit verlangendes Publikum ersteut . Be » |
| sonder » beliebt bei den Taheimgebliebenen sind in der Hitze die i
i Bauernstücke , bei denen Landlust au » ton Kulissen weht . In der

! P o l k , b ü h n e ist e » unter der Dommerdirektion Heinrich Nest ? ;
l die bayerische Dorfkomödie „ Der heilig « Florian " von

Neal und Weichand , die mit Humor und Satire ihren unterhal -
tenden Zweck erfüllt . Der Arglistige , der den heiligen Florian al «

Schutzpatron gegen FeuerSgefahr anruft und mimt , stiftet j
selbst den Brand und erhält die versicherung » summ « , nachdem er
in einer kurüsen Geschworenensihung freigesprochen wurde . Da »
Stück enthält trotz dürrer Strecken manche Vergnüglichkeit und
wird unter Leitung von Han » Felix von Herzfeld , Sach » und
den andern Mitwirkenden gut zur Geltung gehracht .

Au » dem Bauern - und Millionärsleben zieht im Palast -
theater eine neue Operetie ihre Wirkung . Eurt Thiergen
und Richard Batka haben Nestroy » treffliche Komödie „ Der

Zerrissene " zu einem Textbuch verarbeitet , dem eine Frau
Danziger die Begleitmusik schrieb , die flüssig , nach
„ Schlagern " trachtend , aber schwächlich instrumentiert ist . Immer -
hin langt «» zu einem sangbaren , tanzbaren und launige » San -

ze «. da « unter dem Titel „ Weinende Erben " Dorf und
Stadt , Verschwendung und Armut , Falschheit und Treue so lange
verstzqwlt , bi » sich die vichtige « Pärchen gesund « haben . Di «

Ein Tag für Denkmalpflege hat gestern in der Versinkt

Akademie der Künst « begonnen . Zunächst wurde das Thema to

handelt „ Die Zukunft der fürstlichen Schlösser und de » ehemaliges

fürstlichen Kunstbesitz «»" , zu dem Prof Markowsky , Eorneliu »

Gurlitt u. a. sprachen . Prof . Markowsky schlug vor , da » ©et ! « * *

Sckloß zu einem preußischen M u s e u m zu gestalten , da » besonder »
Schadow , Rauch und Schinkel gewidmet sein sollte . Im übrigr »

traten die Teilnehmer de » Tage » für Denkmalpflege dafür ein -

daß die Denkmäler , die dem Staat « auS fürstlichem Besitz

nicht verwandt werden dürfen zu einem Zweck , der ihr « künstlerisch�
und geschichtliche Bedeutung beeinträchtigt oder ihre Schaltung 9 *

fährtok .

Filmtnduftrie gegen Zensur . Die Vereinigten Verbände &

deutsche » Fklm ndustrie verbreiten folgende Mitteilung : D« »

Karte kl rat d: r „ vereinigten verbände der deutschen Fün -

Industrie " hat sich mit dem Beschlüsse de » Versassung »auSschusst -
der Deutschen Nationalversammlung , in Artikel 117 tor neu « -

Reichsverfassung die Zulässigkeit einer Filmzcnsur au�nsprechssb
beschäftigt und beschlossen , in einer Denkschrift an die Natio¬

nalversammlung zum Ausdruck zu bringen , daß die Filmprodub
flon nicht der Polizei , sondern Selbstzucht de « Produ�
zenten unterstellt werden müsse . Demgemäß haben die „ Btt -
«inigten verbände der deutschen Filmindustrie " ein Organ
richtet , da », in der Selbstverwaltung der Industrie stehend . daZsj
berufen ist . innerhalb tor Kreise der F lmheftteller Selbstzucht
zu üben und dl « Ueberzeugung dieser Kreis «, die sich decket tot

Mitwirkung künstlerischer und volkserzieherischer Männer
Frauen bedienen wollen , zum Ausdruck zu bringen , ob in de »

von den Filmherstellern geschaffenen Films die zulässigen Gr # -

zen innegehalten worden sind , wie sie Sitte , Anstand , Gesetz » M
Geschmack ziehen .

Die Verteilung de » Nvbel - Preise » für 1919 für Physik , ThemR
Medizin und Literatur ist auf 1920 verschoben worden .

Für die im Monat August in tor Volk « bühne (Theatktz
am Bülowdlatz ) stattfindenden Operlurufführungen ist da » gesaioA
Blüthner - Orchester verpflichtet worden . Die im iik iÜW
Leitung hat Äopelfaneistcr Eugen Avttkieb Sbernomn « �

Ii
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er hiebei , trotz prinzipieller Ablehnung aller Gewalt -
Methoden , den Gedanken zum Ausdruck brachte , daß Ab -

weichungen von der Gesetzlichkeit seitens einer
Um die Macht ringenden Partei anders gewertet
werden müßten , als in einer für die Dauer berechneten Ge -

setzgebung , entspricht durchaus den bisher allerseits aner -
kannten Gedankengängen der deutschen und internationalen

Sozialdemokratie . Soweit eZ sich um die Interessen
ihrer eigenen Partei handelte , haben auch die

Rechtssozialisten stetS nach diesem Grundsatz gehandelt : Be -
weis — ihre . sjolhmg in und nach der Novemberrevolution .

Tnß sie es jetzt anders haben wollen , entspricht vollkommen

ihrem Bestreben , den gesamten staatlichen Apparat , die Vor .

waltung und die Gesetzgebung nicht im Interesse der um
ihr « soziale Befreiung ringenden Arbeiterklasse , sondern im

Interesse ihres
gebrauchen .

« I e d « a Parteiregiments » u

HÄen wir «och ei « Skchl ?
Zn Hamburg wurden in der Nacht zum 7. Juli , wie

bereits gemeldet , auf Anordnung des Kriegsgerichts 8 Pgr -
fönen verhaftet , weil sie auf Gnmd von ZeitgenouSfagen
( Spitzel ! ) im dringenden Verdacht standen , an dem Aufruhr
am 24 . und 25 , Juni beteiligt gewesen zu sein . Unter den

Verhafteten befinden sich, wie nunmehr bekannt wird , auch
die beiden der Unabhängigen Sozialdemokratie angehören -
ben Mitglieder der Hamburger Bürger -
s ch a f t , Lotse Henry Siemer und der Maschinenbauer Paul
Wagner . Die Wohnung Wvgneri wurde gewaltsam
erbrochen .

Daz „freiest « Land der Welt " nähert sich immer mehr
den Rechtsverhältnissen eine ) asiatischen Despotenstaates .
Ist dies doch innerhalb weniger Wochen der dritte Fall , daß
entgegen der ausdrücklichen Bestimmungen
der vorläufigen deutschen Verfassung Parlaments «
Mitglieder ohne Genehmigung des betreffenden Parlamen -
teS verhastet werden . So folgt Rechtsbruch auf Rechtsbruch ,
vhne daß die Regierung einzuleiten wagt .

Eine weitere Melonich berichtet aus Hoffe , daß auch
der Leiter des dortigen Wolfffchen Telegra -
PhenbureauS , Redakteur florfmochet , auf unerhört
schimpfliche Weise verhaftet wurde , AlS sich herausstellte ,
daß die Verhaftung auf einem Versehen beruhte , wurde
Korfniacher , der bereits ohne jede » Verhör sofort in
Untersuchungshast abgeführt worden loar , frscholasfen imb
die schuldige Stelle hat dem zu Unrecht Verhasteten ihre

E n k f ä? u k d s g tk n « a- rrSgechrochen . Von efniwj WnWirl -
digung aber gegenüber den Abgeordneten Braß ,
Dr . Cohnund Stöcker , die unter Bruch der Ver »

f a s s u n g verhaftet waren , hat man bisher noch nichts ge -
hört . Die Verhaftung Korfmachers wirft übrigens ein be -

zeichnende » Dicht die Art , wie solche Devhasbungen vor

sich gehen , waren doch dem Korps Lettow , von dem der

Befehl mrSgegangen war , sowohl die Persönlichkeit als mich
die Tätigkeit deS tkwvhafteten völlig unbekannt . Ja ,
eS wurde bei der Gtnliefenmg nicht einmal nachgeprüft , wer
der Verhaftete ß- i .

Das Verholten der Nokkstruppen in Hamburg wird

durch folgend « Mtztsliwig ergänzt :
Hamburg , & Fnü .

I » Hamburg wurde in dieser Aachi die Wohnung de » Ge -

« ssen vergmann , de » FMrer » der Unabhängigen viirgerschaft »-

fraktion , in Abwesenheit Bergmann » erbrochen und durchsucht .

Papiere , Beiesschaften und auch Geldbeträge wurden weggcnom »
men . E » konnte feftgesteltt werden , daß der « inbruch » on

Sngehirisen bei AoSketruppen bewerkstelligt

wurde .

Zevre - eZssZ der GeWei»desie «er «.

Die Minister deS Innern und der Finanzen haben zur

AuSfiihrur . g deS Gesetzes über die Gemcindebesteuerung im

Rechnungsjahre 1919 , wonach die Gemeinden die Steuer für
Einkommen bis 8500 M. ermäßigen und für Einkommen ,

über 0600 M. mit erhöhten Zuschlägen bedenken können ,

Bestimmungen erlösten , die u. a . mich Fingerzeige für
die in Aussicht genommene allgemeine Neuregelung der Ge -

meindesteuern enthalten . Es heißt darin :

D« » a u » der Rot de » Augenblick » pcboreri « Gefetz soll nicht

der künftig « « Neuregelung d« » Kommunalabgabenrecht » durch
die bevorstehende Novell « zum Ai»mnri »nalalpak »en <p. s «tz dorgrei -

sen . sondern n » « für da » laufende Rechnungsjahr
den Gemeinden Vi « Möglichkeit geben , gegenüber den äugen -

Micklichen Teuernng » - und schwierigen Leben » haltung » verhält -

nisten breitester Boll » kreise , die voraussichtlich noch Im Laufe de »

Jahre » andauern werden , für diese » Jahr die niedere »

Sinkt » in « nen stärker von der Gemeindeeinkominensteuer m

entlasten und vafür die h dheren Einkommen höher

heranzuziehen , al » «* nach der gegenwärtigen Gesetz -

gebung »uläsfig ist . Die Entlastung der unteren Einkonunen be -

zieht slch dabei nur auf natürliche Personen , während die stär -
kere Heranziehung der höheren Mnkonnnen sowohl auf natür -

liche wie juristische Personen Anwendung findet . In der Durch -

stihrung de » Ainderprivileg » wir in der Anwendung de »

Ä « » w 5e n st r ? ? ? ? « K ? Wrr5 nBM tzeanber ?. M UMPFS

zuschlage bteiben nach wie vor gleichmäh ig.
Sollte infolge der neue « Tarrsiernng bei den höheren Ein »

kommen ein Wer den AuNfall bei den «riederen Einkommen hin¬

ausgehende » Mehr de » Prinz ! palsoll » erzielt werden , so wüwen

die Gemewdeg « schlage «nisp rechend niedriger zu bemessen sein .
Die Reuregelung erso�jit durch b ähen Gemeiudebeschluß »
der an sich der staatlichen Genehmigung nicht bedari . Ist bereits

die Höhe der « « neindezwschiäge sestgestellt und von der Beschluß�

behörde genehmigt , so muß die Gemeinde , wenn sie einen anderenl

Prozentsatz der Gemeindezzistbläge herb « ührem will , erneut «

Genehrnigunfl der Beschlutzpe Hörde nachsuchen . .
Bei der Au » führung de » Gesetze » soll den Geineft »»

den auch insofern möglichste Freiheit gelassen werden , al » sie so -

wohl für da « ganze Steuerjahr , wie mit Rückficht auf die

vorgeschrittene Jett nur für - den Rest de « Jahre » von dem

Recht der anderweitige « Regelung auf Grund de » neuen Gesetze »

Gebrauch machen können . Andersett » können die Gemeinden aber

auch , wen « eine Veranlagung berichtigende , bi » zum 1. April 1019

rückwirkend « Neuveranlagimg dornehmen .
Der Gesetzgeber vertnmit , daß die Gemeindevorsiänd « diese »

Recht nicht mihbrauchen . fondern von thm einen angcmess » -
neu Gebrauch machen .

Wir erwarten , daß alle Gemeinden sofort von der stmen
durch dieses Gesetz gegebenen Befugnis vollen Gebrauch

machen . Diese an sich äußerst kümmerliche Ent -

lastung der niederen Einkommen ist dringend er »

forderlich .
_ _

Ni « a p » n Veutscheil Truppen gerklumt . Wie die deutsche Ge »

sondtschast in Mitau meldet , ist Riga von den deutschen Tru�
iwn geräumt worden . Die militärische und die politische Lage

ist im übrigen unverändert .

Jer Prozeß gegen Mühsam und Genossen .
München , 1. Juli .

votl dem ' Standgerichk begann heuje ein neuer Hochverrat »-
pr «»eß .

Unter der Anklage de » vollendeten gemeinsam begangenen
Hochverrats haben sich zu verantworten : erstens Schriftsteller
Erich Mühsam , 1878 in Berlin geboren ; Kveiten » RechtSan -
tvalt Dr . Arnold Wadler , 1382 in Krakau geboren ; dritten »
Arbeitersekretär Fritz Soldmann aus Schweinftirt , 1878 m
Lübeck geboren ; vierten » Tischler Otto Killer au » München ;
fünften » Braugehilfe Georg Kandbinder ; ferner wegen
Beihilf « zum Hochverrat sechsten « Schlosser Joseph Baison ;
siebentes Schreiner Bzdrenga und achten » Anton Hof
mann .

Die Anklage beschuldigt Mühsam , an den Porberci ' trmaen

zur Räterevolution und an der Ausrufung der Räterepublik sich her .
vorragend betät . gt zu haben . In der Sitzung de » Zentralrat »
sei er besonder » für rasche Durchführung der Verhaftung von

Geißeln und schnell « Bewaffnung de » Proletariat » sowie die

Durchbrechung der Sverre um München nach Rvrdbatzern mit bo »
warsneter Macht «ingetreten .

Dr . W ad l e r war volksbeauftragter für da » Wohnungswesen
und erließ die Verfügung über die Beschlagnahme und Ra »

tionierung der Wohnungen . Er gehört « der Kommistion zur
Bildung « ine » RevelntionStribunal » an und

brachte den Antrag zur Annahme , daß den Behörden aller ver »
kehr mit der Regierung in Bamberg verboten wurde .

Der Angeklagte Kil ' - r soll gerade durch sein « Erklärung ,
daß die gesamten Garnisonräte sich hinter die Räterepublik
stellen werden , bestimmend au ! diele gewirtt haben , bei ihrer
Abstimung auf Ausrufung der Räterepublik .

Unter den Zeugen befuiten sich die Minister Segitz ,
Schneppenhor st und Steiner .

Der « « » eklagte Mithfam ,
der feine Aussagen mit sehr großer Erregung und kell -
weise in abgebrochenen Worten machte , legt zunächst Protest
ein gegen da » Standgericht , da » er für unzuständig
halte . Er sei am 18. April verhaftet worden , al » e « noch keinen

Kriegszustand gab . S » fei nicht zutreffend , daß der Krieg » .
zustand in Bayern fei » Ausbruch de » Kriege » bestanden habe .
« r verlange , vor ein nrdnungtgemäße » Gericht ge.
stellt zu werden und nickt vor ein Gericht , da , auf veralteten

Bestimmungen beruhe . Er protestiere auch gegen d,e verschlep .
pung de » Prozesse ». Andere , die viel später verhaftet wurden ,
feien bereit , abgeurteilt . Da » Urteil gegen Levint wäre un .

�»lich gewesen , wenn gegen ihn und seineu Mitangeklagten
" eher verhandelt werden wäre . ,
, Da » Gericht erklärt nach kurzer Berawng , daß der Ein

Ip . ruch der Zuständigkeit de » Gericht »

- » . �ckgewiesen sei , denn der Kri - gSzustand bestehe seit
�14 . und « tr�ibandlunoen . die vor der Berhängung de » Be -

Wicklung geäußert hat , erklärt er : In München hatte ich die

« rupp « „ xat " gegründet und versuchte , unter dem Lumpen -
Proletariat kommunistische Ideen zu verbreiten . Da » hat » mr

l ' ne Anklage wegen Geheimbündelei eingebracht . Ich bin aber
freigesprochen worden , weil e» ket » Standgericht war , sondern
«in ordentliche » Gericht , und »eil ich nicht vor Offiziere «, sondern
»' t Richtern stand . — Bor sitzender : Unterlassen Sie doch
Ihre Erregung und Beleidigungen gegen da » Gericht . — Müh -
l ? ? ! Ich fühl « mich fortdauernd dadurch provoziert , daß ich
Uniformen dor mir sehe . Ich sehe die Gegenrevolution , und da »
brmgt mich i » Wut . Ich sichte mich hier wie ein Krieg « -
ltefangener . Ich habe schon dem Untersuchungsrichter gesagt :

,ch ein KriegSgefangenerk Gut , dann stellen Sie mich an
vre Wand , aber spielen Sie nicht diese Recht » k »mSdie .

Mühsam erklärt , nie Sozialdemokrat gewesen « «
n , da er der Demokratie ablehnend gegenüberstehe . Auch

p « ° Berliner Spartakisten stand er ablehnend
Segen über , weil sie di «

. schärfste Form de » dogmatischen
Marx, , mu » vertrete «. Sie ; du Frage , ob er für die « u » -
ruf up ß der Rätereg
Mühsam: Ich bin immer f ~
jcke* für diese halbseidene bürsi

- - - - -

-

- - -

für die NStcrepublik und habe da » Rätesystem , da » est , ver -
mt au ba Revolution ist . verwarten . Am S. «vril degegnete

ich Landauer und Nickisch nnd anderen dor dem WittÄ » .
bacher Palai » . Sie forderten mich auf , mit Ehmen mitzukommen
m da » Ministerium de « Aeuhern . E» handle sich um die Aus -
rufung der bayerischen Räterepublik . Ich hielt da » zuerst für
einen Scherz . Man setzte mir aber auseinander , daß da » Prot « .
tariat da » verlange . Die Einberufung de » Landtage » sei eine
Herausforderung , die mit revolutionären Maßnahmen beant -
wartet werden müsse . Im Ministerium waren Dr . Wagler ,
Lewien , Nickisch, Schneppenhorst und viele andere anwesend .
— Vorsitzender : Schneppenhorst sagt , e » sei «ine sehr
fragwürdige Gesellschaft gewesen . — Angeklagter : Da » ist be -
zeichnend für den Charakter de » Herrn Schneppen -
Horst . E» wurde die Einigung de ? Proletariat » verlangt . Die
Kommunisten lehnten die Beteiligung ob. — Vorsitzender : E »
wurde doch ein « Mnisterliste voigelesen . — AngeAagter : Die
Namen wurden durchgesprochen . Minister Segitz sagte : er Knute
sich nicht endgülstg äußern , müßte erst seine Partei befragen ,
erklärte aber , meine Sympathie habt ihr . — Borsitzender : Er
stellt da » in Abrede . — Angeklagter Dr . Wagler : Sigitz sagte so -
gar : Kinder , ich hi « für euch , ober ich tan « mehr wirken , wenn
ich draußen bin . — Porsitzender : Vegitz erklärt , daß er gesagt
Hobe , München sei doch nicht Bayern . Ebenso behauptet Schnep -
vensarft , daß er fich in ähnlichem Sinne ausgesprochen habe , und
daß Mühsam gegen ihn Opposition machte . — Angeklagter Mich -
fum : Da « ist ungeflche da « » « genteil von dem wa » wahr ist .
Im übrigen habe ich « r » en « chn,ppe » h - rsi Anzeige wegen Mein .
»id » erbvben . Schneppeichvrsi lsi der bayerische «»« ke . Ich hatte
Vgen feine Ernennung zum Volk » beauftragten protestiert . Er
«allte aber dnrchau » Minister werden . Ich hoste , daß man ihn
hier nicht unter Eid vernehmen wird . Landauer legte mir
dar , daß « nigteit nötig sei . Ich erklärt « mich unter diesem Vor »
behalt einverstanden , daß er ans die Minifterliste komme . Ich
hie » e » aber für selbstverständlich , daß nach « uSrufung der Räte -
republik unsere Mandate in die Hände der Massen zurückgegeben
werkten müßten und daß die vÄkzversaimnlungen da » weitere
bestimmen müßten .

Er gibt auch an , der Festsetzung von Geiseln zu -
gestemmt und sie gefordert zu haben , dagegen mißbillige
er die Erschießung der Geiseln entschieden . Auf eine
Frag « erklärt er , daß die Einstellung der Russen in die Rote
Armee durckau » etwa » Selbstverständliche » für ihn gewesen sei .

Die Vernehmung de » zweiten AngeNagten De « 8 adlet
dreht sich in der Hauptfache um seine Tätigkeit während de »
Kriege «. Er war »rtegSfrciwilliger und seft 1S17 im General -
gvuvernement zu Brüssel . Er bestreitet mit den Zwang » .
deportationen etwa » zu . tun gehabt zu haben .
Der Vorsitzende hält ihm einen von ihm ver .
faßten Bericht vor , tei dem Wadler für Fortsetzung der
Arbetterbeportateonen eingetreten sei . Wadler erklärt darauf :
Ich war ansang « nur auf die Informationen einiger Offtziere
angewiesen . Vorsitzender : Ja , aber , wenn Sie so arbeitet -
freundlich eingestellt sind , hätten Si « für Jbr « Person doch diese
Zwangsmaßregeln ablehnen müssen . Ein Mann , der Rational -
" onomie studiert , dürfte sich dsch nur nach fcfn Prinzipien richten ,
ote er fewft empfindet b * Sie vorher entwickelt baüen .
- �Angeklagter : Ich hafte kein « anderen Informationen .
- 7- Vorsitzendr ? : Ich würde nicmal « , obwohl ich nicht zu
emer Partei gebjte . einen solchen Bericht gemacht haben . Ich
bin mich a , dieser belgischen Sache beteiligt gewesen , aber er -
freulicherweise hatte ich nur mit der Rückführung der Leute ! »
die Heimat etwa » zu tun und ich weiß , daß die Leute
durchau » nicht für freiwillige Verträge zu
haben waren . — Angeklagter : Später habe ich segen »
teilige Berichte geschrieben . — Vorsitzender : Diese Berichte
lassen verstehen, , daß ste in den verdacht de » Alloeutsch .
tum » gekommen sind . V« kSnnte sogar die En tent « darau »
einen Grund folgern , Ihre Au » li « f » rung zu verlangen . —
Wadler erfMrt , Ende Dezember 1018 der U. L. P. beigetreten .
aber schon vor der Revolution fü : die Nmwägung eingetreten zu
f «,n . Er sei auf de « Rätetengreß Anhänger de » « Stege -
danken » gewesen . Der Kuhhandel auf dem Rätrkongreß
bab « ihn immer mehr nach link « gedrängt , doch habe * die
SnSrufting der Räterepublik für verfrüht gehalten und den
Einwand der Kommunisten , die erst einen Rätekengieß einberufen
wollten , für borechtigt gehalten . Er s«! de , M« ,nunq gewesen ,
daß erst der Friede hätte e « schlössen werden müssen .

Die Verhandlung wird darauf auf Dienstag vertagt .

Forderungm der Vasarbeiter .

Am Gostutag trafen sich in den Konkordia . Sälen die in den

Groß - Berliner Gasanstalten Beschäftigten zu einer überaus starl
besuchten Versammlung . Aus der Tagesordnung stand zunächst
die Frage der Gründung einer selbständigen Branche der Ga » «

arbeitet im Rahmen des verbände » der Gemeinde - nnd Staat »

arbeitet . Die Redner betonten die Notwendigkeit eine » «inheit -

liche « Zusammenschlusses aller in den Galbetrieben beschäftigten
Arbeiter . Mit großer Mehrheit wurde die Gründung einer

Sektion der Gasarbeiter beschiossen . Al » S«ktion »Ieiter gewählt
wurden «efctet und Wi- dicke , Schönfeld zum Schriftführer�

Ferner haben alle Gaswerke im Lauft der Woche zwei vertrete »

ihre » Betriebe » aufzustellen .
Dann wurde zur Tarifberatung übergegangen . Schulz «

berichtete über den Stand der Dinge und über die Auffassung der

Kommission , mit der sich die Versammlung jedoch nicht zufrieden

gab . Nachdem der Vertreter der Arbeitsgemeinschaft , Sylt , gegen
die Gruppeneinteilung und die ungenügenden Lohnsätze und auch
für eine Entschuldung » summe gesprochen hatte und die geschlossen «
Haltung der Elektrizitätsarbeiter rühmte , stellte die Versammlung
folgende Forderungen auf : Stundenlohn für Arbeiter 3,22 M. ,

Handwerker 3,50 M. Eine sechsstündige Schicht wird als achte

stündige Arbeit angerechnet . Vorarbeiter und Poliere erhalten ,
10 Pf . mehr . Die Festsetzung der Enisch » ldung » summ « wird der

Kommission überwiesen .

Der Streik der Schmiede .

Di « Branche der Schmiede hielt am Sonntag vormittag clnE

sehr stark besuchte Versammlung ab . Aus dem Bericht be » Kol -

tegen Köhler ging hervor , daß der Streik sich verschärft hat .
Die Firma Borsig , die ihre Schmiede von allen 5 Betrieben

am schlechtesten bezahlt , wollte durch Aufbesserung ihr « Leute

mit den anderen Werken gleichstellen . Alle anderen Werke sollten

demnach leer ausgehen . Di « Mitteilung , daß bi « Metavindu »

striellen behaupten , die Schmied « seien vertragssbrüchig geworden ,

sowie da » verlangen , die Arbeit am Montag bedingungslos
wieder aufzunehmen , nahm die versaiinnlung mit großer Eni «

rüstung auf .
Di « Kollegen der Mittelbetriebe sprachen ihre volle Swnpw

thie au » und erklärten , auf der Hut zu sein und Streikarbeit zn

verweigern . Ein « Resolution fand « instimmige Annahm « , in der

der Vorwurf de » kkontraktbruch « zurückgewiesen wird . Die

Schmiede haben all « im Kollektivvertrag vorgeschriebenen Wege

erschöpft . Di « Gruppe der Schmiede hat auch völlig selbständig
unabhängig von anderew Gruppen ihre Forderungen aufgestellt ,
Rßcht bte Schmiede , sondern die Metallindustriellen haben Bcr -

Handlungen abgelehnt .
Di « versammelten Schmiedt erklären zu ihren Forderungen

zu stehen nnd geloben nicht früher die Arbeit aufzunehmen , bi »

sie erfüllt find .

Ein « versammlnng Ver Maßschneider « nb . Gchneiderinne »
fand am 7. d. M. im Pntzendoftr , Turmftr . 25/20 , statt . Ter llte -

ftrent , Herr Faustmanm , schilderte in wuchtigen Worten die teil -

weisen schlechten Lohnverhältnisse im Schneidergewerbe . — Auf
der Tagesordnung stand al » 1. Punkt : Stellungnahme zu den

Forderungen an die Arbeitgeber . Dte versammelten gaben offen
ihre Genugtuung zu erkennen , daß in den neuen Forderungen
dem Lehrlingswesen und der Frauenarbeit mehr Aufmerksamkeit
zugewandt wird . Da die alten Tarift schon seit längrrer Zeit ge -
kündigt sind und mit dem 1. August ablaufen , darf man dem
kommenden Kampf im Schneidergetoerbe mit Interesse entgegen -
sehen . Dieser Kampf wird um so schärftr werden , weil über den

Punkt . . Abbau der Heimarbeit " f » schnell feine Emigteft erzielt
werden wird .

nsmsmrm !

Fraktionovorstand der Ll. S . P. D. - Arbetterratei

Am Mittwoch früh 11 Uhr findet eine FraktionHs
vorstandssitzung In den Zelten 23 statt . .

I . A. : Otto Koch! ,

Lebensmtttelschiebungeu w Lichtenberg .
Fast in allen Gemeinden müssen unsere Genossen , die frt

da # Tätigkeitlgebiet der Gemeinden immer erfolgreicher eindrin¬

gen , dte bedauerliche Feststellung machen , daß während de »

KriegSzech «l » tzie Besten de » Volke » sich verbluteten , Beamte

städtischer und gemeindlicher Behörden an den Lebensmitteln de »

Allgemeinheit sich schnöd « bereichert halben .
Dank htm Eifer uuftrer Genosse « in Lichtenberg ist jetzt

einige « Licht in die für bte Bevölkerung ja trostlose Lebensmittel «

Versorgung während der Krteg » M gebracht worden . In bete

Sitznng der « « neiichev er tretet erstattete dte Kommission , die

zur Untersuchung der » eschwerden über die LebenSmittekversor «
gung eingesetzt worden war , ihren Bericht . Die Untersuchung

hat «texbcn . daß alt « veichwerdea de » G « ,oti » «



Te�ntm wörtut ifattnaj gmffefTfA . Jfrf , nbch bMi

Schlimmeres wurde aufgedeckt . Besonders während der |
Krieg ' jjcit ist die Lieferung hintenherum stark betrieben worden . ,
Ein früherer Stadiverordiretei erlaubte sich , dem Leiter der Fisch -
hallen bei nicht genügender Lieferung mit dem Schützen -
graben zu brechen . Ankäufe wurden gemacht , bei welchen die
Stadl ungemeinen Schaden erlitt , sa in einem Falle im Jahre
0917 330 314 Mark . Weiter hat die Kommission festgestellt , dost
in einer Woche 1500 Brotkarten fehlten , weil keine ge -
nügende Kontrolle vorhanden war . Die städtischen Beam «

�ten haben alle autzerordentliche Anwendungen an
LcHensmitteln erhalten aus sogenannten Rcstbcständen , während
die Bevölkerung den Schmachtriemen immer enger ziehen mutzte .
Der Bürgerm ei st er D r. Maretzki glaubte den Haupt -
schuldigen der Lebensmittelschiebungen Herrn D. Jntze der -
leidigen zu müssen , indem er sagte , datz ein Beamter mit so
geringem Monatsgehalt ( monatlich 400 Mark ) auf Provisionen
angewiesen sei . In einem Falle sind allein an Provision 10 500
Mark gezahlt worden auf Kosten der Lichtenberger Bevölkerung .

Alle Parteien waren sich in der Verurteilung dieser Zu -
stände einig . Nur Herr Justizrat Schachtel glaubte , sagen zu
müssen , daß die Gemeinde auf dem Gebiet « der Lebensmittel -
Versorgung nichts erreichen werde , er also gegen jede Kommu »

nalisicrung sei . Beschlossen wurde , da » vertragSverhältni » mit
Dr . Jntze schleunigst zu lösen und das Ergebnis der Unter -
suchungSlom Mission t » de « beiden Lichtcnberger Blättern ,
sowie ait den Anschlagsäulen bekannt zu machen .

Darauf wurde den städtischen Beamten « ine EntschuldungS -
summe von 1200 Mark für Verheiratete und jedes Kind 200 Mark ,
für Ledig « 1000 Mark , verheirateten Ruhegehaltsempfängern
600 Mark , für jedes Kind 160 Mark , ledigen 420 Mark , Hinter¬
bliebenen : 420 Mark für Witwen , 160 Mark für Halbwaisen ,
240 Mark für Vollwaisen bewilligt . Unser Genosse Thurm
gab zu verstehen , datz nun im Interesse der Lichtenberger
Steuerzahler mit den EntschukdungSsummen bald Schlutz ge¬
macht werden müsse . — Eine Vorlage de ! Magistrats , welche
verlangt , das Schulhau » in der Mcllendorfstratze zu Bureau -
zwecken einzurichten , wurde von allen Rednern bekämpft und an
die Schuldeputation zurückverwiesen . Für Einstellung von drei
Schulpflcgerinnen wurden 10 000 Mark bewilligt . Ein von
unseren Genossen eingebrachter Antrag , den daheimgcbliebenen
Kindern während der Ferien Gelegenheit zur Erholung und

zum Spiel zu geben , wurde angenommen und der Magistrat er -
sucht , nachträglich die erforderlichen Mittel ( 20 000 Mark ) von
fear Stadtverordneten - Versammlung genehmigen zu lassen .

Bewaffn . etg Macht gegen Bildungsbestrebungen .
Nachdem politische und gewerkschaftliche Versammlungen ver -

boten worden sind , ' werden jetzt auch sogar reine DildungS -
peranstaltungen mit Waffengewalt bekämpft .

Donnerstag abend stattete die NoSkegard « dem kommunisti -
schen BildungSkurS in Charlotienburg , der zweimal
wöchentlich stattfindet , « inen Besuch ab und löste ihn auf . Zwei
Lastautos . 75 Stahlbehelmte , Maschinengewehre , Flammen¬
werfer , Scheinwerfer , Revolberkanonrn genügten zur Verjagung
der 60 —60 ruhigen , nach Bildung strebenden Proletarier .

Ihr könnt da » Wort verbieten , ihr tötet nicht den Eckst ,

Paket MS 6 Kg. ewfchNetzllch 30 «TT. , F » jeder stvwereve Paket
40 Pf . , bei den übrigen Postanstaltcn lPostänicern 2. und
S. Klasse und Postagcuturen ) für jede » Paket lnS 5 Kg. «inschlietztich
20 Pf - , für jede » schwerere Paket SO Pf . , im Land -
bestellbezirk für jedes Paket bis 2 % Kg. einschließlich
20 Pf . , für jedes schwerere Paket 40 Pf . , für Post¬
anweisungen , Zahlungsanweisungen bis 1500
Mark und Wertbriefe bis 1000 M. für jede Sendung
10 Pf . , für Zahlungsanweisungen und Wertbriefe über mehr
als 1500 M. für jede Sendung 20 Pf . Für die Einsamm »
lung von Einschreibsendungen , Postanweisungen , Zahlkarlen
und Wertbriefen für jede Sendung 10 Pf . , für Pakete im Orts -

bestellbezirk 30 Pf . , im Landbestellbezirk bis 2 % Kg. einschließ¬
lich 20 Pf . und für schwerere 40 Pf . für jede Sendung . Außer »
dem wird vom 1. Oktober ab ein Zcitungsbestellgetd von monat -

lich 5 Pf . für jede wöchentliche Abtragung eines Stücks erhoben .
Brief - , Geld « und Paketfendungen on die in England

internierten Besatzung San gehörigen dcS Jnter -
nicrungSverbandeS unterliegen bis auf weiteres den Be -

ftimmungen . die über den „ Pofwcrkehr mit Kriegsgefangenen "
erlassen und an den Schalteraushängen der Postämter einzu¬
sehen sind . Bis die Anschrift der einzelnen Internierten den

Angehörigen bekannt wird , ist folgende Anschrift zu wählen :
Jntcrniertenscndung . Beispiel : An den Matrosen Walter

Schmidt vom Linienschiff „ Baden " durch The Prisoners of
War Information Bureau 49 Wellinslon Street , Strand
London WC .

Sammlung für vle pomwn ©eicngencn

Gepfefferte Preise . Ein Genosse schreibt unS : Ich war am

Sonntag mit Angehörigen in Bukow ( Märkische Schweiz ) in dem

Restaurant BallerSdorfcrhöhe und mutzte dort für eine große Weiße
1,80 Mark bezahlen . Wer also billiges Weißbier hcchen will , weiß ,
wo er hinzugehen hat .

MiUJ .

Aus dem Gemelndeleben .

Erhöhung der Postgebühren .
Vom 10. Juli ab werden folgende Gebühren erhoben : Für

feke E i l b e st e l l u n x bei Vorausbezahlung durch den Absender
für jede Bricfsendung , Postanweisung , Zahlungsanweisung oder

Wertbrief im Ortsbestellbezirk 50 Pf . , im Landbestellbczirk 1 M ,
für jedes Paket im Ortsbestellbezirk 75 Pf . , im Landbestellbezirk
t M. 50 Pf . , für jedes Telegramm an Empfänger im Landbestell -
bezirk 1 M. Bei der gewöhnlichen Bestellung für Pakete im

�Ortsbestellbezirk bei den Postämtern 1. Klasse für jcdeS

StcgNv . Aus der Gemeindevertretung . Nach einem Be -

scheid des Ministers des Innern an die Gemeinde Friedenau ist
der Gcmeindevorstand der Ansicht , daß der Kommunale Arbeiter -
rat keine rechtliche Grundlage mehr habe . Die Anträge der

sozialdemokratischen Fraktionen , durch Anfrage beim Landrat und
beim Minister die Sache noch einmal zu untersucben , wurden
von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . Damit war� der
Kommunale Arbeiterrat für Stegl . tz für diese Herren vorläufig
abgetan . Für die Einwohnerwehr wurden 50 000 Mark ver¬

langt , wovon 19 000 Mark für Versicherungen auf ein Jahr ent -

fallen sollen . Genosse Alfermann kritisierte die hohe Znhl
von 8 Offizieren und 60 Mann , die zur Ueberwachang der

Waffen verwendet werden und vertrat unseren grundsätzlichen
Standpunkt gegenüber den Einwohnerwehren . Die geforderten
60 000 Mark wurden von der bürgcrlichen Mehrheit bewilligt .
Von derselben Mehrh - ' it wurde ein Antrag , die vier Schulzimmer ,
die die Einwohnerwehr benutzt , zu entziehen , abgelehnt . Die Er -

richtung eine » Wohlfahrtsamtes dourd « « instimmig beschlösse ».
Nach eingehender Kritik der Mißstände im Wohnungswesen wurde

unser Antrag einstimmig angenommen , der die Regierung er -

sucht , die Mieterschutzverordnung vom 23, September 1918 da¬

hin abzuändern , datz der Vorsitzende de » MietSeinigungSamteS
nicht die Befähigung zum Richteramt oder zum höheren Wer -

waltungSdienst zu besitzen braucht .

Britz . Die Gemeindcbertrctcrsitzung am 20. Juni stimmte
der Aufnahme eines Darlehens von 600 000 M. zu , da » zum An «

kauf von AuSlandSkartoffeln und für NotstandSarbeitcn benötigt
wird . Den Beamten und Lehrern wurde eine einmalige
Teuerungszulage von 1200 M. bewilligt . Ferner wurde die An -

schaffung eines Automobils und mehrerer Rollwagen beschlossen .
Gegen die Stimmen der Bürgerlichen gelangte auch ein Antrag

auf Einrichtung einer Wurstfabrik zur Annahme . Auf Antrag

unserer Genossen wurde beschlossen , die Kirchensteuer nicht mehr

durch die Gemeindebehörde , soiidern durch die Kirchenbehörde

selbst einziehen zu lassen , ferner für die Schuljugend Kinder -

Vorträge in Gemeinschaft mit Neukölln zu veranstalten .
_

6. Quittung . 1
Kokberg 8 M. . Ungenannt 500 M. , Hennings 1° �

Hafenorbeiter vom Nordhasen Berlin 53 M. , Frau Moritz , 5, >w

7. Abtlg . 5 M. , Ballert 20 M. . Neubauer 20 M. , Dcgcucr s> �
Sammlung Auto park des Tabitreichsverweriungsamts iff
Mark . Mcyfarth 30 M. . Berta Schmidt 10 M. , Pclersdors l " *

Otto Strecket 5 M. . Frauenversammlung Urania , Wrangeit ™E
50 M. , Schwester Margarete P . 5 M. , Fa . Heymann u. 2 %
70 M. , Strelow 5 M. , Dr . med , Dischler . Heidcnhcim , %0

Neparaturwcrkstatt C. Flor 50 M. . Karl Weber 5 M. , Aiuhlw « ,

10 M. . Wahlvcrcin U. S. P. Henningsdorf/H . 100 M- . JrL
Scheibe 25 M. . W, Trapp 60 M. . Rudolf 10 M. . Kirschnick WZ.
Georg Bcitzsch 28 M. . Fa . Richard Zeschke 25 M. , Ruth Zweig l " \

Maschinenpersonal dcS r dmiratpatast 50,50 M. , Quast ,
stratze , 12 M. , Engelhardt 10 M. , Werkstatt der städt .
bahn . Knipredestraßc . 81,50 M. , E. E. Schmidt 10 M- , %%

G rotzmann 30 M. , Ernst Bbrtsch 10 M. , H. F. 3 M. , 165 . wcä ,
7. Abtlg . , 4. KrS . 18 M „ Sozialistiiche Arbeitsgemeinschaft an

Universität 60,06 M. , stud . rcr . pol . W. Strüwiug
42. Bahnm�. ' ist ' erei Col . Pfcil 16 M. , Amerika nisck>e�
K- utzgar . de ? Däcker - Gef . - Ver . Morgengraun 120 M, . Kopp ■£

O. 81 5 M. . Malkow . Neukölln 7 M„ Vogel 15 M, . Fr . �
Berlin , 7. 50 M. , Ferd . Schuckat . Abtla . Lindhotz 07,50 M- i Üf

MR. Weber u, Co. , 214,50 M. . G, P, 40 M. . Frl , Lindemann wg
Weiland 3 M, . DonnerStagSgesellfchaft Moabit 61,50 M- , Pj
Bujchinski 10 M. , Emil Koppen . Spandau , Sammlung in ®j ?S

bau 110,60 M. . N. N. 10 M. . Wicwert 10 M. Summa :

Mark , bereit » quittiert 16 289 . 89 M. , zusammen : 20 009, - _

VerlagSgenosscnschaft „ Freiheit " e. G. m.
R. Budde .

b . H

Aus den Lrganisakonen .
kkharlottenbvrg . Morgen , Mittwoch , find «! in den beiden

ödenden , Hultenstrahe 23. bei Menkgras , sowie sür den
Teil Reuchlinstrub - <i, bei Krämer , ein Vortrag über das Rai ' �
statt . — Di - Kassierergefchäsie werden von jetzt ab wieder

Genossen Liebich . Hutienstratz « 67, Quergbd . 2 Tr. . übernommen - j

Zriedrichsselde . Mittwoch , den S. Juli , abends 7 % Uhr,
~

abend in den Eruppeniokalen .
Charlottenburg . I . Grupp » . Mittwoch , 714 Uhr , GruppeW

abend im Restaurant „ Robtrappe " . Spandauer Chaussee .
Tempelhos . Mittwoch , den 9. Juli , abends 7 14 Uhr . in der

de » Lyzeums , Dermaniastratze 4/5 , Gemeinsamer 0M
abend . 1. Vortrag über „ Die ungarische Räterepublik ' ;
einsam gelegenheiien . Mitgliedsbuch legitimiert .

4. Kreis . Mittwoch , abends 7 Uhr . findet bei 25o eher, �
stratze 17, im grotzen Saal für die 15. Abiig . g- ineinschastlicher -

abend statt . <ü
Marienfelde . Mittwoch Zahlabend bot Dericke , 8 Uhr .

standsinitglieder 7 % Uhr . >

Verantwortlich für . die Redaktion Emil Rabold , Berlin -�
V- rlazsgenolienschast „Freiheit " , e. G. m. b H , Berlin . — Trü ? �
Lindendruckerei und D- rlogsgelellickiaft m. d. H , Schiilbauerdawi

leßebom
IL Auflage vergriffen .

Das 21 . vis 30 . Cauftnil crlchcV
in einigen Lagen .

' Peels 75 Pfennig �

OerlagsflenoCfenfdöaft „ frewcit " ,e . S. m. b . k. . Berlin 1$!
Zdicilung vllchhanliei Schißbaucrda #

Wenn Sie lange suchen
finden Sie vielleicht irgendwo «inen Artikel
etwas billiger , aber nirgends finden Sie alle
Dorteil « io schön beisammen , wie bei uns . In
unseren 20 Geschäften sind alle Artikel deutlich
lesbar ausgezeichnet und sind überall gleich
preiswert .

Aber die Hauptsach « für Sie ist unsere
Garantie für absolut « Genauigkeit In der
Schärfe der Gläser und Im Eitz der Fassung .
Unsere modernen Fassungen sind schön und
überaus kleidsam .

Die Augenuntersuchung ist kostenlos .

Sie bezahlen bei uns nur einmal und haben
dann keine Kosten mehr .

Unsere Dienste aber gehen welter , denn wir
garantieren für Haltbarkeit unserer Einfassungen
von 8. 50 M. auswärt » ( ohne Gläser ) 2 und
i Jahre und machen Ihnen In dieser Zeit
olle Zeparaturen umsonst , nutzer Gläser , Horn -
und Schiidpatt - Tetle , ja , wenn die garantierte
Fassung , sei es durch Ihre eigene Schuld , so
zerbrochen wird , datz eine Reparatur nicht
mehr lohnt , so erhalten St « gleichwertigen
Ersatz umsonst .

> \

Optiker Rtaknke
20 Gcschäjtc

Slndt dn JUHtn .
Och ' i Ruhukct W Leipziger Skr . « Z . KT Chanssee Slr . 7Z.

• Eck» M- v - r - Str . IN . Znvallden - Stc . 164 ,

� Spitkelmorkt . « , waO' Stt .
Am Alexander - Platz

neben Illchl »,er

Link - Slr . 1, C P- kebamerZIr

S l - . otlbuser Damm 10,
- n « h e Wa>« » h » >>» Savdees

Oranlen - Slr . 44,
O W • vah , veaale » . Platz

Friedrlch - Str . 193 &
S< ( Leipziger St »

Frledrlchstr . 106 ,
«tfe Siegel . Gf »

Site Brunnen - Ltr .
' Haat Schönhauser Allee 61

tiochb - Stuti - u Nurdrtng
C \ Y / Belle Alliaace Str . 4,
O w . Am Hullelchen Inc. . u

M \ Y / Srledrich - Str . ISO.
IN W • S« « Daraideea - Str .

Schöneberg :
Haupl - S tr . Z 1. ». «aIs «r . »Uhel ». Pl .

Ariedenaa :
Rhein - Str . 16. m. « r « , «. .
gegenüber der Kaiier - Giche

Wilmersdorf :
Berliner Str . 132 - 33 .

«. b. Udlant - Slt

VerlanseiiSie nach auSer halb
kosttitlos mtsern üpiomeier
zum Seibiidesiiinmen paffen -
der Gläser nebft Versandliste .

Charlolkeuburg :
Tauenhien - Skr . 15,

Ecke Marburger Str .

Zoachimslhaler Slr . 2,
am Lududoi 8 * <

Neukölln :

Bergstraße 4, gegenüber Aichmoste.

Mm a I

Spandau : Breite Straße 16

6. Wahlkreis .
18. Abt. . Bei . 820.

Am Sonnabend , d- 5. Juli
verstarb unser Genosse ,
der Tischler
Hermann Straube ,

Prinzen - Alice 14.
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung fin¬
det am Donnerstag , den
10 Juli , nachm . 5 Uhr, im
Krem » orium , Gerichl -
stratc statt Um rege Be¬

ugung ers . Per lorstand.te

Sonntag , den 6.
abds . S' A Uhr, entschlief

Juli .

sanft nach lang , schwe¬
ren Leiden mein gu' er |
Mann , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Adolf Strehlow
Im 36. Lebensjahre .
Dies zeig . tlefbetrQbt an I

Frau Lucia Strehlow , |
Ottilie Strehlow ,
geb. Kunst als Mutter . I
Die Beerdigung findet

am Donnerstag den 10.
d. nachmittags 2 Uhr
vom Gerne ndefriedhof |
Neukölln aus statt

Allen Bekannten zur
Nachricht , daß unsere
liebe Tochter und
Schwester

Erna
an Typhus nach hnraem
Krankenlager am 5 Juli
sanli entschlafen ist Die
Beerdigung findet am
Donnerstag um 4Uhr auf
dem neu. Thomas - Kirch¬
hof, Mermannslr . statt .

Ura stilles Beileid wird
gebeten . Die trauernden
Hinterbliebenen .

Itlchard II Ildebrandt
nebst Trau n. Schwester

Welchselplats 5.

IT

ÄBSstürelliiins I
Schleifet ra . Mechanikern . Un¬
gelernten , auoh Jedem Kriegs -
beschädigiea bietet meine
kleine , neueste DRP- Präzl -
sionsschleifmaschine Gelegen¬
heit zur sofortig . Selbständig¬
keit und sicheren Lzistenz .
Massenarbelt . leichte Hand¬
habung . hoher Verdienst .
Tür Ladengeschäfte wertvoll .

0110 Ha,nbnr « *•
Bieberhaus .

Soeben neue Nnmmcr erschienen !

er Sozialist .
( ffrüijct Sozialistische Puolandspolttif ) .

Anabhängige sozialckemokrarische Wochenschrift .

Herausgegeben von
Dr . Ruä . Breirfchelä .

Qlnter ständiger ZNltwfrkvng von:

H. Block , H. Haas «, K. Kauteft ) ,
A. Stein , H. Sttöbel u. a.

Nbennementa olcrteljahtUd ) 6, —JTit. Cfnictnummct <* Pf-- - - - - -„ . , . . , , näajftep postanftnit ,' i der Derlcigo .
. . _ _ _ _ __ _ _ __ _ __ . . Berlin 2WD6,

Vj����bttflnng Buchhandel , Schlffbcatrdamm 1»

»««anemenla otcrtelJSfirlld ) 6. —JUt. Clrncun
BesteUnngen lind aufjngcben bt( der nächste ,
bei den Spediteuctn der Frelbelt , oder in
genollenscka t »Zreibefl » e. S. m. b. H. , H

Zahnpraxis Wittel
CMrlottcnlnirg , lilllinetsilorier Str. 124. 1

I Spez. : Natüfgetreuer Zahnersatz . Mäßige Preise . |

Za den nachstehenden Speditionen werden sofort

Botenfrauen
eingestellt ! _

Serlin
Glrschner , Sltschlner Stratze Yst, Düring ,
Steinmetzstr . 2Z, Hackebarth , Michaeikirchpl . z.

polsöam
Dotzauer , l�alser - Wilheim- Stratze Z».

Charlottenburg
Lorenz , Walistratze 66 .

Wilmersdorf
Denecke , klugustastratze 6a

Tempelhof
Bartsch , Werderstratze ZI.

Dr . med . Hancbch

FrfsWslr . WLdirekt am
Stadtbahnho

Spr . 10 —1 u. 6 —8, Sonnt . II —1
ErtohcrelcJM Bchmmdiung ,

inserate

Ifilr
den daraullolgenden

Tag müssen späfesiensbls
4 Uhr , Sonnabend » bis 2
Lhr nachm . üoi der
Expedition Schlilbaaer .

dämm U «ulgegcbM sein

Ifaiiiiwn ,
mit und ohne Federn

IV\ ark 175� - an.
— Größte Auswahl . —

Gm Wagner ,
Köpenicker Straße 71 .

( Kein Loden . ) _
2 au klär , Brosch . über

Heilung
der Syphll . ohne Clnspritz
durch Dr. Qilnz ' bewährte
Methode . Zu bez. für M. 2. —
durch _ Daphacrs Vorlag : ,
München 40 . Postfach 02.

Dauerwiische wird sus -
gebessen .

vergrösserl , verklein , gerein .
Rnflt Relcbenberger Str . 7
liUril , IKotibnser Tori .
Psrusprecbsnschl . Mol. 14 305,

Hoiznclu - f . obcm
dere . kauft Lehm —

"

dauer Brücke 9.

Autonciläncbofi,�
Jedes Quantum o 1 ,1,O, _ _ _ _r> KT„ liPreise R. Nacheni�. ,
b. h. . Charlottenbi "»
schcidstrafie 5.

Kork * ieder A' L
laulend R. Nachcinf . '
b. h , Charlotteati —�
aebcidsiraBe s

Fo
I '

Adalberts�
( Hansnummer " bea�
die Rcchtsdetektei |ij
hhcschcIdungeMl
Rechtsei folge ! D®1®* J

RnufgesöJ
Knpierleitao4' '�

Kabel , Liizen kau ' f
die höchsten Pf ' ; , t',
Prenzlauer Str . 13 ay r

Telephon Köni - - ' ' >

l.fjftSchellack und ' -' ja
pfu - dweiae . katiN
Berlin . Wiclcfsw
Moabit 5952.

L
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